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V. Wenn Land-Leute in einer vor den Stadten belegenen Stadt—
Muhle mahlen, ob ſie gleich der Accile-Abgabe nicht unterworffen;
So ſollen ſie doch die Sacke mit dem Namen des Eigenthumers und des
Dorffes, wenigſtens mit Rohtſtein kentlich zeichnen, und von den
Stadt-Mullern, bey Strafe der davon zu entrichtenden Acciſe, keine
ungezeichnete Sacke zur Muhle aelaſſen werden. Diejenigen Land-Leu—
te aber, welche mit ihrem zur Stadt-Peuhle gehenden Getreide einen

Thor-oder Baum-Schreiber paſſiren muſſen, brauchen dergleichen ge—
zeichnete Sacke nicht, ſondern muſſen dagegen von dem Thor-vder Baum—
Schreiber einen Paſſir-Zettel nehmen, und beym zuruckfahren des Prahls
oder Schrotes ſelbigen wider abgeben.

VI. Da auch regulariter vom Lande kein Brodt in die Stadte zum
Verkauf gebracht werden muß; es aber wegen extraordinairer Theue—
rung und Brodt-Mangels bey denen Stadten, welchen es an Getreide—
Zufuhre fehlet, oder wenn die Backer aus Eigenſinn nach der gemach—
ten Brodt-Jaxe nicht backen wolten, mit Vorwiſſen der Krieges-und
Domainen-Cammer erlaubet wurde: So ſollen 100. Pfund Brodt auf
einen Scheffel gerechnet, und darnach der Scharn-Impoſt gegeben wer—
den. Wenn aber ein und ander zu ſeiner eigenen Conſumtion Brodt
vom Lande einbrinaet, wird davon von jedem Brodt, ſo ungefehr 12.
Pfund wieget, z. Pfennige Acciſe entrichtet.

VII. Die vom Lande in die Stadte obne Anſpann gebrachte Victua-
lien, es geſchehe in-oder auſſer den Jahr-und Wochen-Marckten, und
beſtehen, worin ſie wollen, muſſen die Land-Leute bey dem Thor-Schrei—
ber, bey Strafe der Confiſcation, richtig angeben, und einen Thor-Zet—
tel daruber nehmen, auch ein Pfand deswegen einlegen, und werden nicht
eher aus dem Thor gelaſſen, als wenn ſie den Acciſe-oder quitirten
Thor- Zettel zuruck geliefert. Denen in-oder vor den Stadten wohnen—
den von Adel oder Beamten ſol nicht erlaubet ſeyn, Fiſche, Obſt und
Victualien aus ihren Hellern und Hauſern an die Stadt-Einwohner zu
verkaufen, ſondern ſie ſollen ſelbige auf den Marckt bringen, ſie bey der
Acciſe angeben, und verſteuern, widrigenfals aber als Acciſe-Defrau—
danten beſtrafet werden.VIII. Unſere Beamte und Arrendatores, imgleichen die von der

Ritterſchaft und deren Arrendatores, ſind ſchuldig, dasjenige Vieh, als
Ochſen, Schweine, Pferde c. ac. ſo ſie zum Wider-Verkauf uber ihren
Zuwachs erhandelt und demnechſt zum Verkauf in die Stadte ſchicken,
zur Handlung zu verſteuern; Wenn aber die Schlachter ſolches von ihnen
abholen, ſind die von Adel und Beamte davon befreyet. A

IX. Die Unterthanen ſind von dem Vieh, ſo ſie zu ihrer Hofwehre ein—
oder von derſelbigen verkaufen, Acciſe-frey, ſie muſſen aber, daß es zur
Hofwehre gehore, es mit einem Attelt des Beamten oder der Gerichts—

Obrigkeit veſcheinigen.X. Daferne ein Land-Mann aus einem nahe an der Stadt belegenen

Derfe einige Burgerliche Aecker auf der Stadt Feld-Fluhr Pachtweiſt in
ne hat, muß der zte Theil der Miets-Gelder davon zur Acciſe-Caſſe ge—
geben werden.
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XI. Die auf denen innerhalb oder bey den Stadten belegenen Ritter—

Sitzen wohnende von Adel und Bürg-Lehn-Leute, deren Ritter-Sitze
wurcklich



wurcklich verroßdienſtet, oder zum Creiſe die Onera davon bishero gegeben
worden, bleiben nach wie vor von der Conſumtions-Acciſe frey; die Pacht-Jn—
haber ſolcher Adelichen Guter aber ſind nur allein von denen Conſumtibilibus, wel—
che ſie aus ihrer Haushaltung nehmen, und hinwider dazu anwenden, Acciſe—
frey; andere Dinge aber, inſonderheit fremd Bier und Wein, The; Caffé, Toback
x. muſſen ſie gleich andern Burgern verſteuern DNicht minder haben ſich auch hiernach die in auch nahſt und hart an Accile-
baren Stadten wohnende Beamte und Forſt-Bediente zu achten, allermaſſen in
dem Edict vom 29. Auguſt. 1719. bereits wegen ihrer Acciſe-Freyheit, wie weit ih—
nen ſolche zu ſtatten kommen ſol, hinlanglich diſponiret iſt. Von dem ubrigen aber,
was nicht zur gemeinen Wirtſchafts. Conſumtion gehoret, als vom fremden Bier—

Wein, Brantwein, Toback, Nheé, Caffé, und andern Delicateſſen ſind ſie ſchuldig,
die Acciſe nach dem Tarit gleichfals zu erlegen.

Xll. Die von Adel, Beamte und ſamtliche auf dem platten Lande wohnende
Unterthanen ſind daſelbſt von der Acciſe befreyet, und muß dieſelbe weder beym
Durchgange oder ſonſten unter keinerley Prætext gefordert werden; Sie muſſen
aber keine in dem Patent vom 24. Junii 1734. Specificirte verbotene Waaren kom
men laſſen, auch die in ſelbigem benante hoch impoſtirte Waaren nach denen im
Patent enthaltenen Satzen veracciſen.

xlll. Wann ſie aber Getreide, Vich, Victualien und Conſumtibilien zum Ver
kauf in die Stadte ſchicken, müſſen ſie alles richtig angeben, und Thor-Zettel neh
men, auch die Acciſe davon bezahlen, dafern ſie den Kaufer und Conſumenten
nicht geſtellen, und von demſelben die Acciſe entrichtet wird; wie ſie denn auch von
dem zum Wider-Verkauf erhandelten und zur Stadt gebrachten Vieh die Hand—
lungs. Acciſe in dem Fal, wie vorſtehend 9s. bereits erwahnet iſt, zu erlegen ſchul
dig ſind.XLV. Es iſt aber dieſe Acciſe- Freyheit derer von Adel, Beamten, und Land
deute nur von ihrem Zuwachs und von dem, was ſie zu ihres Hauſes Nohtdurft

gebrauchen, zu verſtehen, dahero wenn ſie ſich wider die Edicta unterſtunden, Ge
treide, Wolle, Flachs, und andere Waaren auf dem Lande zuſammen zu kaufen,
und zum Wider-Verkauf in die Stadte zu bringen, ſie uber die verwurckte Stra
fe, auch die Handlungs-Acciſe erlegen ſollen.

Wenn auch ein auf dem Lande wohnender von Adel, oder andern Standes,
Burger-Aecker oder Wieſen bey einer Stadt, wo die Acker-oder Heu-Steuer nicht

introduciret iſt, Kaufs-oder MietsWeiſe an ſich gebracht hatte, iſt er, ehe er das.
Getreide oder Heu auf ſein Gut vringet, die Acciſe davon zu erlegen ſchuldig.

Und damit ſich nun hierunter Niemand in einem Stucke mit der Unwiſſen
l

heit entſchuldigen moge; So ſol dieſes Edict in Un erer gantzen Churund Meumarck
in den Aemtern auch ſonſten uberal auf dem Lande, denen von Adel, Beamten,
Arrendatoren und eingeſeſſenen Unterthanen gehorig publiciret, und offentlich affi
giret werden. Uhrkundlich unter Unſerer hochſteigenhandigen Unterſchrift und
beygedrucktem Koniglichen Jnfiegen So geſchehen und gegeben Berlin, den
29. Decembr. i7ʒs.

J. W.v. Grumbtow. F. v. Gorne. A. O. v. Viereck. F. M. v. Vjebahu. F. W. v. Happe,
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